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55.
Masseninvasion von Marienkäfern im Ostsee
bereich im Juli 1989
In der Presse w urde m ehrfach von der dies
jährigen „Plage“ der M asseninvasion von M a
rienkäfern  berichtet. W enn diese M itteilungen 
auch eine allgem eine Vorstellung dieses Ereig
nisses vei’m itteln, so m angelt es ihnen doch 
an exakter O bjektivität, w ie sie einen Ento
mologen interessieren dürfte. D aher sei an die
ser Stelle eine Zusam m enstellung genauerer 
K riterien  (Flugaktivität, quantita tive Angaben
u. a.) dargelegt.
Der M assenflug begann am  22. Ju li 1989 gegen 
16 U hr (SZ). Es schwebten schätzungsweise 
70—80 Tiere im  m3 Luft. Der Boden w ar m it 
rund 18 Tieren pro dm 2 besetzt, und an den 
H ausw änden befanden sich durchschnittlich 8 
pro m 2. Die schw ärm enden Tiere w aren in der 
Höhe bis zu schätzungsweise 10 m beobachtbar 
bei dem schon erw ähnten sehr dichten Besatz. 
Sie flogen dauernd den m enschlichen K örper 
an, wie es auch in den folgenden Tagen wegen 
der Flugdichte der K äfer geschah, und sie b is
sen dabei häufig. K ontrollschläge m it dem 
K etscher — lOmal, in  B rusthöhe — ergaben 
Zahlen von 10, 20, 24, 8, 11, 9, 22, 16, 16, 9, also 
im  D urchschnitt 14 K äfer. Die M assierungs
tendenz verstärk te sich anschließend noch 
gegen 17.30 Uhr.
Es herrschte G ew itterschw üle und W indstille 
bei einer T em peratur von 26 °C (um 18 Uhr). 
Erst gegen 19 U hr w ar eine abnehm ende Ten
denz bem erkbar, und nach e iner halben Stunde 
w ar die F lugdichte erheblich zurückgegangen, 
so daß n u r noch wenige T iere unterw egs waren. 
In teressant ist, daß d ie W itterung offenbar 
großen Einfluß bei solchen M assenflügen hat. 
Am folgenden Tage (23. 7.) begann der Flug 
erst gegen 9 Uhr, als nach bedecktem  Himmel 
w ieder die Sonne schien. Die T em peratur stieg 
auf 34 °C an sonnenbestrah lter Hauswand. 
Gegen 10.30 U hr herrschte w ieder die vortägige 
Flugintensität. Bei länger bedecktem  Himmel 
ließ der Flug m erklich nach gegen 14.30 Uhr, 
und eine S tunde später w aren dann n u r noch 
wenige Tiere unterwegs.
Diese Tendenz einer W itterungsabhängigkeit 
w ar im m er w ieder zu beobachten. Trübe und 
feuchte W etterphasen störten den Flug ver

ständlicherw eise erheblich. Auch die Tem pera
tu r  scheint dam it in Zusam m enhang zu stehen, 
da am  zw eiten Flugtage nach erfolgter E in trü
bung vom Morgen an erst w ieder nach 19.30 Uhr 
bei 22 °C deutlicher F lugbetrieb herrschte.
In den folgenden Tagen (bis zum 26. 7.) hielt 
die F lugtätigkeit bei sonnigem W etter unver
m indert an. Ab 27. 7. besserte sich die G esam t
lage, nachdem  schon ein großer Teil der Käfer 
abgestorben war, und die Invasion brach zu
sammen. Die T iere saßen z. T. auf dem  Boden 
dicht bei dicht oder in Verstecken, wohin sie 
sich zurückgezogen hatten. W ahrscheinlich 
w aren das schon Anzeichen zur Ü berw interung, 
da auch noch bis in den Septem ber hinein in 
Schlupfw inkeln m assiert still sitzende Tiere 
anzutreffen waren.
Von Lübeck her konnte in Erfahrung gebracht 
werden, daß die K äfer dort auch eine „große 
P lage“ waren. K leinräum ig gesehen, bestand 
im O rt Rerik eine konzentriere Ansammlung. 
Einige km  vom O rt en tfern t herrschte in die
sem Zusam m enhang „Ruhe“ Auf dem Haff 
w urden die Fischer ebenfalls nicht belästigt.
Z ur Masse der K äfer kann m itgeteilt werden, 
daß sie auf der S traße eim erw eise zusam m en
gekehrt w erden konnten; in der S tadt w urde 
eine S traßenkehrm aschine eingesetzt, um die 
toten K äfer zu beseitigen.
Am 28. Ju li w ar die ganze „Aktion“ dann sicht
lich zurückgegangen, hatte  also 7 Tage gedauert. 
Zwecks A rtfeststellung w urde wahllos eine 
A nzahl gesam m elt — es w aren 547 Tiere. Ver
ständlicherw eise handelte es sich um Coccinella 
septem punctata  L. Quasi als Beifang w aren 
noch en thalten  2 Exem plare von Coccinella 
undecim punctata  L., das sind 0,36 Prozent, und 
12 Exem plare von Propylaea quatuordecim- 
punctata  L. ( =  2,19 %). Diese beiden A rten h a t
ten natürlich  auf das Geschehen keinerlei E in
fluß, ihre Prozentanteile sind im  P rinzip ebenso 
belanglos. Die A ngaben erfolgen nur, um zu
gleich dazulegen, daß beide A rten h ier vertre
ten  sind. Coccinella undecim punctata  ist nach 
REITTER an  den U fern salzhaltiger Gewässer 
anzutreffen, is t h ie r also (am Salzhaff) nu r ein 
regional bedingter Beifang, und Propylaea qua- 
tuordecim punctata  ist eine unserer häufigsten 
M arienkäferarten, also auch h ier zu erw arten.
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